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• Automobilzulieferindustrie im Aufwind: Knapp 60 Prozent der Zulieferer in Deutschland sehen „gute“ 

oder „sehr gute“ Geschäftsaussichten für das Jahr 2016. 

• Größere Automobilzulieferer blicken deutlich optimistischer in die Zukunft als klein- und mittelständi-

sche Unternehmen, die dem insgesamt steigenden Kostendruck deutlich stärker ausgesetzt sind. 

• Die Mehrzahl der Automobilzulieferer glaubt, dass Deutschland als Entwicklungs- und Produktions-

standort künftig an Bedeutung verliert 

 

Automobilzulieferunternehmen auf Wachstumskurs  

Die deutsche Automobilzulieferindustrie hat abgelaufene Geschäftsjahr erfolgreich abgeschlossen 

und blickt insgesamt mit großer Zuversicht in das aktuelle und nächste Jahr. Allerdings stellt sich bei 

den größeren und damit stärker internationalisierten Zulieferunternehmen die Situation deutlich 

besser dar. Das ergab eine aktuelle Befragung des Center of Automotive Management (CAM) in Ber-

gisch Gladbach. In dem bereits im zweiten Jahr durchgeführten Online-Panel antworteten 125 leiten-

de Manager von Automobilzulieferunternehmen in Deutschland zur aktuellen Geschäftslage und den 

Zukunftsaussichten der Branche. 

Im zurückliegenden Jahr haben 59 Prozent der Unternehmen die Mitarbeiterzahl erhöht, während 

nur 8 Prozent Rückgänge zu verzeichnen hatte. Weit überdurchschnittlich gilt dies jedoch mit 74 Pro-

zent für die größeren Automobilzulieferer mit über 500 Mitarbeitern. Gleiches trifft für die Ge-

schäftsaussichten zu: Bei den kleineren Zulieferern (KMU, bis 499 Mitarbeiter) beurteilen knapp die 

Hälfte der Befragten die Aussichten für das Jahr 2016 positiv, bei den großen Unternehmen ab 500 

Mitarbeitern sind es dagegen fast zwei Drittel. Nur insgesamt 10 Prozent erwarten eine „schlechte“ 

oder „sehr schlechte“ Geschäftslage, ein Drittel beurteilt die Aussichten für das nächste Jahr immer-

hin als „befriedigend“ (vgl. Abb. 1). Auch im Rückblick sind die großen Unternehmen insgesamt zu-

friedener als die KMU: Hat sich etwa die Nachfragesituation bei 74 Prozent der großen Zulieferer im 

abgelaufenen Jahr 2014 verbessert, so sind es bei den KMU nur 50 Prozent. 
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Abbildung 1: Geschäftsaussichten der deutschen Automobilzulieferer 2016 

 

Internationalisierung  

Die mittelständisch geprägte deutsche Automobilzulieferbranche ist mit ihren Kernfunktionen und 

Stammbelegschaften in Deutschland stark verwurzelt. Allerdings glaubt mit 54 Prozent die überwie-

gende Mehrheit der Automobilzulieferer, dass Deutschland als Produktions- und Entwicklungsstand-

ort künftig an Bedeutung verliert. Der überwiegende Teil der deutschen Zulieferer ist mit 89 Prozent 

im westeuropäischen Ausland bzw. mit 59 Prozent bereits in Osteuropa aktiv, gefolgt vom NAFTA-

Raum (56%) und China (51%). Zusätzlich halten gleichermaßen rund 13 Prozent ein Engagement im 

NAFTA-Raum, in China sowie auch Indien in den nächsten 5 Jahren für möglich (vgl. Abb. 2). Im Ver-

gleich zur Befragung in 2013 sind die Unternehmen in punkto Auslandsengagement jedoch deutlich 

vorsichtiger geworden. Insbesondere die Russlandkrise schlägt dabei hohe Wellen: Planten im Jahr 

2013 noch 23 Prozent der deutschen Zulieferunternehmen, in Russland aktiv zu werden, sind es ak-

tuell nur noch 9 Prozent. Auch die Neigung in Osteuropa zu investieren ging von 17 auf jetzt 7 Pro-

zent deutlich zurück  

 

Steigender Kostendruck 

Die Automobilzulieferunternehmen sehen jedoch im steigenden Kostendruck eine weiter zuneh-

mende Existenzgefährdung. Demnach stimmen 54 Prozent der Automobilzulieferer der Aussage zu, 

dass ein weiter steigender Kostendruck durch die Automobilhersteller die Existenz des eigenen Un-

ternehmens nachhaltig gefährdet. Auch im Bereich Einkauf sehen die Zulieferer Gefahrenpotenzial. 

Zwei Drittel der Unternehmen glauben, dass ein preisgetriebener Einkauf zwangsläufig zu Qualitäts-

problemen führt. Dabei leiden die KMU deutlich stärker unter einem steigenden Kostendruck als die 

großen Zulieferunternehmen. Während knapp zwei Drittel der KMU der Aussage voll oder bedingt 

zustimmen, dass steigender Kostendruck ihre Existenz nachhaltig gefährdet, sind es bei den großen 

Unternehmen nur 41 Prozent (vgl. Abb. 3).  
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Abbildung 2: In welchen Märkten ist Ihr Unternehmen derzeit aktiv und in welchen halten Sie ein Engagement in 

den nächsten 5 Jahren für möglich (Mehrfachnennungen möglich)?  

 

Bedenklich stimmt, dass viele Zulieferunternehmen Zweifel hegen an der Vertrauensbasis zu ihren 

Kunden. Immerhin 40 Prozent der befragten Zulieferunternehmen stimmen der Aussage nicht zu, 

dass ihre Kunden ein Interesse daran haben, dass ihr Unternehmen nachhaltig wirtschaften kann und 

die Existenz gesichert ist. 58 Prozent sind jedoch anderer Meinung. Einig sind sich jedoch die Zuliefe-

rer in der wichtigen Rolle von Innovationen. Produkt- bzw. Prozessinnovationen stellen demnach für 

86 Prozent der befragten Unternehmen einen entscheidenden Wettbewerbsvorteil dar.  

 

Abbildung 3: Kostendruck im Vergleich kleiner und großer Automobilzulieferunternehmen (n=117) 
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